Mii sllerhöhfter Bewilligung. 


In lan d. 

Berlin, 1. Novbr. Se. Koͤnigl. Maſeſtaͤt haben den 
Asher bei dem Kammergerichte angeſtellt geweſenen Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius und Notarius Theremin zum Ober⸗Landesge⸗ 
richts Rath und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts in Stettin 
zu ernennen geruht. Se. Majeſtaͤt der König haben geruht, 
dem bei dem Ober⸗Landesgericht in Stettin befhäftigten Dr. 
von Milenfels den Charakter eines Obex⸗Landesgerichts⸗ 
Raths beizulegen. 

Angekommen: Der Geſchaͤftstraͤger der Verelnigten 
Staaten von Mexiko am hieſigen Hofe, Luis Cuevas, von 
Dresden. — Abgereiſt: Se. Excellenz der General⸗Lieu⸗ 
tenant und kommandirende General des Sten Armee» Corps, 
von Grolman, nach Poſen. 

Aus Bonn meldet man die am 25ſten d. M. daſelbſt en» 
folgte Ankunft ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeffin Auguſte 
von Sachſen. Nach eingenommenen Mittagsmahle nahmen 
Ihre Königl. Hoheit die Sehens würdigkeiten der Stadt und 
Umgegend in Augenſchein, wobei fie namentlich den Fresco⸗ 
Gemälden im Univerſitaͤts⸗Gebaͤude Ihre Aufmerkſamkeit 


ſchenkten. 
8 Deut ſchland. 

Darmſtadt, 26. Okt. Das neueſte Regierungsblatt 
enthält den Bundesbeſchluß, die authentiſchen Inter pretatjo⸗ 
nen des 99. 31 und 33 der Kriegsverfaſſung des deutſchen Bun⸗ 
des betreffend. Derſelbe lautet: „Nachdem die großh. ba 
denſche Geſandtſchaft auf eine authentiſche Interpretation der 

„31 und 33 der Kriegs verfaſſung des deutſchen Bundes den 

ntrag geſtellt hat; fo wird nach gepflogener Berathung hier 
mit erklart: 1) Durch den im 9. 31 der Krlegsverfaſſung des 
deutſchen Bundes aufgeſtellten Maaßſtab für denjenigen Theil 
der Mannſchaft, ſo wie der Dienſtpferde des ordentlichen Con⸗ 
tingents, von einem Procent der Bevölkerung, welcher ſtets 
bei den Fahnen und im Dienſte verbleiben muß, iſt das Mi⸗ 
nimum dieſes ſtets gegenwärtig zu haltenden Standes feſtge ; 
ſetzt. 2) Der im 9. 31. a der deutſchen Kriegsverfaſſung ges 
brauchte Ausdruck: „eingeuͤbte Mannſchaft“, ſchließt die Ein⸗ 
rechnung von Rekruten gänzlich aus; dagegen iſt die Aufſtel ⸗ 
lung einer allgemeinen Regel für die, zur Ausbildung eines 


— nun an nn 


Dienſtag den 3 November. 
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Rekruten zu einem geuͤbten Soldaten erforderliche Zeit nicht 
beabſichtigt worden, indem hierbei fo Vieles von den Lokalitz⸗ 
ten und von den in einzelnen Bundesſtaaten ſtattfindenden mi⸗ 
litaͤriſchen Einrichtungen abhänging bleiben muß. Wenn da⸗ 
her auch aus dieſem Grunde die, in dieſer Beziehung geeigne⸗ 
ten Anordnungen jedoch mit ſtetem Aus ſchluſſe der Rekruten 
von der eingeuͤbten Mannſchaft, den Bundes regierungen zur 
Beurtheilung und pflichtmaͤßigen Erwägung Deſſen, was die 
Erfüllung der, gegen den Bund eingegangenen, Verbindlich⸗ 
keiten aus dem militaͤriſchen Geſichtspunkte erfordert, auch 
ferner überlaffen bleiben; fo iſt nichts deſtoweniger, nach tech⸗ 
niſchen Gründen, als Baſis für die militaͤriſchen Ein 
richtungen der einzelnen Bundesſtaaten, ein Zeitraum 
von 6 Monaten als das Minimum anzuſehen, wel⸗ 
ches zur Ausbildung eines Infanterie ⸗ Rekruten zu ei⸗ 
nem eingeübten Soldaten, im Sinne der Vorſchrift des 9 31. 
a. der Kriegs verfaſſung, angenommen werden muß. 3) Die 
im § 31 b. der deutſchen Kriegsverfaſſung im erſten Abſatze ent⸗ 
haltene Beſtimmung, wonach der dienſtthuende Stand bei der 
Reiterei in der Regel auf zwei Drittheile der Mannſchaft und 
der Dienftpferde feſtgeſetzt wird, findet nur auf diejenigen Bun⸗ 
desſtaaten eine Anwendung, bei denen dle im § 30. nachge⸗ 
laſſene Beurlaubung der Mannſchaft und der Dienſtpferde ein⸗ 
geführt iſt. Wenn hiernach diejenigen Bundesſtaaten, bei 
welchen keine Beurlaubung ſtattfindet, und welche keine Land⸗ 
wehr⸗Kavalerie ſtellen, gehalten fein wurden, in Gemaͤßheit 
der Vorſchrift des $ 30, wonach auch im Frieden das ordent⸗ 
liche Contingent von einem Procent der Bevölkerung vollftäns 
dig erhalten werden muß, den nach $ 11. ein Slebent heil deſ⸗ 
felben betragenden Pferdeſtand im Frieden volftändig präfent 
oder complet zu halten; ſo iſt die den Staaten dieſer Kategorie 
im $ 31 b. im zweiten Abfog, als eine verhaͤllnißmaͤßige Em. 
leichterung, nachgelaſſene Vacanthaltung von einem Fuͤnftheile 
des praͤſenten Pferdebeſtandes allein von dem, gemäß des hies 
eintretenden Sachverhaͤltniſſes, mit dem praͤſenten gleich de⸗ 
deutenden completen Stand, nämlich von einem Siebentheſte 
des vollen Contingents, zu verſtehen, und darnach zu berech“ 
nen. Daſſelbe gilt von der im $ 31 e. hinſichtlich der reiten ⸗ 
tenden Artillerſe getroffenen Beſtimmung. 4) Dis jenigen 
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Bundesſtaaten, welche nicht ohnehin eine, das ordentl. Contin⸗ 
gent von einem Procent der Bevölkerung uͤderſteigende, Anzahl 
von felddienſttauglichen Truppen unterhalten, find nach 9 33. 
der Kriegsverfaſſung verpflichtet, die Aufſtehung der Verſtaͤr⸗ 
kung, welche nach $ 8. der Kriegsverfaſſung durch beſonderen 
Bundes beſchluß gefordert werden kann, ſchon in Friedens zei⸗ 
ten in der Art vorzubereiten, daß während derſelben die Cadres 
von Offizieren, Unteroffizieren und Spielleuten für den drei⸗ 
hundertſten Theil der Bevoͤlkerung, nebſt dem nöthigen Ma⸗ 
terial, und, wie ſich von ſelbſt verſtehr, bei der Cavalerie mit 
den erforderlichen Dienſtpferden, vorhanden, auch ſolche Ein⸗ 
richtungen getroffen find, daß, zehn Wochen nach dem gefaß⸗ 
ten Bundesbeſchluſſe, vollftändig geübte und ausgeruͤſtete Ne: 
gimenter, Bataillons und Escadrons ſchlagfertig aufgeſtellt 
werden konnen. 5) Der Militar⸗Commiſſion der Bundes⸗ 


verſammlung wird von dieſem Beſchluſſe Mictheilung ge: 


kalt 8 
a 22. Oktober. „Der Großfuͤrſt Michael 
von Rußland nebſt feiner Gemahlin war am 18. Oktoder hier 
anweſend, wo die zur Feier dieſes Feſtes angeordnete Militärs 
Parade deſſen ganzen Beifall hatte. — Mehre Zweige der hie⸗ 
ſigen Gewerb⸗Induſtrie haben ſich ebenfalls des Beifalls des 
Großfürften auf eine Art zu erfreuen gehabt, die ihnen, nes 


den der Ehre der hohen Goͤnnerſchaft, noch manchen weſentl e 


chen Nutzen zu Wege gebracht hat. Der Prinz naͤmlich und 
deſſen erlauchte Gemahlin haben hier nicht unbedeutende Em ⸗ 
pletten an Bijouteriewaaren gemacht, auch bei Putz⸗ und Klei⸗ 
dermachern anſehnliche Beſtellungen aus fuͤhren laſſen. — End» 
lich erzähle man ſich noch, der Großfuͤrſt, deſſen Abſteigequar⸗ 
tier das Gaſthaus zum Ruſſiſchen Hofe iſt, ſei dem von dem 
Inhaber deſſelben, deſſen Gattin während der Anweſenheit 
Sr. kaiſerl. Hoh. von einem Knaͤblein entbunden ward, mit 
gehöriger Beſcheidenheit geaͤußertem Wunſche, der erhabene 
Gaſt moͤchte den Neugebornen aus der Taufe heben, mit gro⸗ 
ßer Herablaſſung entgegen gekommen. Der betreffende heilige 
Act ſollte jedoch bis zur bemnächftigert Ankunft des neuen kön. 
ruſſiſchen Geſandten Hr. v. Oubril verſchoben bleiben, der da⸗ 
bei die Stelle des Großfürften vertreten wurde. 


Kaffel, 22. Okt. (Schw. Merk.) Im Namen der 


Agnaten des regierenden Hauſes in Kurheffen iſt jetzt wirklich 
eine umſtaͤndlich begründete Proteſtation gegen das Teſtament 
des Landgrafen von Heſſen⸗Notenburg erſchienen. Es iſt der 
Landgraf Karl von Heſſen⸗Philippsthal⸗Barchfeld, der damit 
fur ſich und in Auftrag feines Geſammthauſes aufgetreten iſt. 
Man hört nicht, daß auch die anderen Agnaten, die beiden 
Groß⸗Oheime des Kurprinzen⸗Regenten, die Landgrafen Karl 
in Schleswig und Friedrich in Rumpenheim, ſich der Prote⸗ 
ſtation angeſchloſſen haben. Die agnatiſche Verwahrung iſt 
vorzüglich gegen diejenigen Willens⸗Verfuͤgungen des Landgra⸗ 
fen gerichtet, durch welche aus ſeinen Allodial⸗Gütern in 
Schleſien und Weſtphalen zwei Fideikommiſſe in der Form von 
Majoraten zu Gunſten zweier dem Kurfuürſtlich Heſſiſchen 
Haufe fremden Prinzen, des älteren Sohnes des Fürften von 
Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Schillingsfürſt, Prinz Viktor, und 
des juͤngeren Sohnes jenes Fuͤrſten, Prinz Clodewig, errich 
tet werden ſollen. 

Hildburghauſen, 24. Oktbr. (Hamh. Cor.) In 
Braunſchweig hatte kurzlich ein junger Mann aus dem 
Buͤrgerſtande hoͤchſt unbeſonnen uͤber den Herzog geſprochen. 
Die Sache ward ruchbar und die Gerichte ſchritten ein. Der 


Vater des jungen Mannes geht indeß in ſeiner Angſt zu dem 
Herzog ſeleſt. Er wird ſogleich vorgelaſſen, und wollte eben 
zitteind einen Fußfall wagen, als der junge Fuͤrſt ihn bei der 
Hand faßte und ſprach: „Laßts gut fein, Alter, ich 
weiß, was Ihr wollt. Die jungen Leute ſpre⸗ 
chen viel und denken manchmal wenig dabei, 
Geht nach Haufe und ſagt Eurem Sohne, er 
ſoll künftig vorſichtiger fein. Wir wollen der 
u n icht 5 ag g 

ldenburg, 25. Oct. (Brem. Ztg. ! n⸗ 
geblich fo nahe bevorſtehenden en a 
Vaasa Brannfhmeig fe Bft weiß nan hire mies 

e E. T. . 

Prag, 25. Okt. Der ehemalige Fron 
Graf v. Beurmont iſt hier g enen ange ga - 
ſchwarzen Roß abgeſtiegen. Nach kurzem Verweilen fuhr er 
zu Sr. Majeſtaͤt Karl X. Es heißt, er werde ſich längere 
Zeit hier aufhalten. 3 8 

Großbritanien. 

London, 24. Okt. Waͤhrend der letzten Anweſenheit der 
Koͤnigin in Orford iſt es zum erſtenmale vorgekommen, 
daß eine Koͤnizin von England in einem Hotel Geſellſchaft em⸗ 
pfang en hat. : ? N 

Das kutholiſche Landvolk in Irland fol, wie die Times 
behauptet, von Seiten der Geiſtuchkeit durch Androhung 
der Exkommunikationsſtrafe zu Beiträgen für den 
O' Connellſchen Tribut getrieben werden, und D’Con- 
nell, dem dieſer Tribut jahrlich 16 — 18,000 Pfund Sterling 
einbringe, nur deshalb ſo ſehr auf Abſchaffung des Zehnten 
beſtehen, weil, wenn dieſes Ziel erreicht wäre, der Betrag 
des Tributs ſich verdoppeln dürfte. 

Der Morning ⸗ Herald will nach Privatbriefen wiſ⸗ 
ſen, daß das alte Dampfſchiff „United Kingdom“, welches für 
den Dieaſt des Don Carlos gekauft worden, gegenwaͤrtig, mit 
Waffen und Munition beladen, in Rotterdam liege, aber dort 
von einem Britifchen Regierungs⸗Dampfſchiffe blokirt und 
ſtreng be pacht werde. — Am vergangenen Mittwoch, als am 
30ſten J ihrestage der Schlacht bei Trafalgar, wurden die in⸗ 
validen Mattoſen im Greenwichs⸗Hospital, die unter Nelſon 
gefochten hatten, bewirthet und jeder erhielt einen Shilling. 
Die Schlacht wurde auch von dem Admiral in Portsmouth 
durch ein großes Gaſtmahl und einen Ball am Bord des Kir, 
nienſchiffes „Victory“, demſelben Schiffe, auf welchem Nelſon 
ſiel, gefeiert. — Neulich iſt die auf dem Grundbeſitze des 


Lord Dinorden in den Kicchſpiele Llanmtelwoſo, in der Graf⸗ 


ſchaft An gleſeg und ganz in der Nochbarſchaft der Gruben 
Parys und Mona, eine ſehr reiche Kupferader gefunden worden. 
In manchen Theiten hat ſie reines Metall, welches viel reiner 
iſt, als die Kupfermünzen von 1799. f 
Frankreich. 

Paris, 23. Oktober. Vorgeſtern waren JJ. MM. der 
König und die Königin der Belgier, nebſt den Herzoͤgen von 
Orleans, Nemours und Joinville im Theater, wo „Robert 
der Teufel“ gegeben wurde. JJ. MM. drückten den Wunſch 
aus, die Oper „la Juiye““ von Halevy zu ſehen, und dahee 
wird dieſe heut Abend gegeben. — Geſtern find alle Min ſter 
und der Praͤſident Herr Barthe von dem Konig Leopold em⸗ 
pfangen worden. — Die meiſten fremden Diplomaten find 
jetzt bereits auf ihren Poſten in Paris. Der Oeſtreichiſche Ge⸗ 
ſandte, Graf Apponp, der Ruſſiſche, Graf Pahlen, der Eng 
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Uſche, Lord Granville, find hier, und in voller Thaͤtigkeit; 
eben fo der Spaniſche, Herzog von Frias, der Ottomaniſche, 
Reſchid Paſcha. f 8 

erg Ei Sens iſt heute auf Befehl des Präfidenten, 
Herrn Zangiacomi, in Beſchlag genommen worden, ohne daß 
dabei die Urſache angegeben wäre. Der Polizei⸗Commiſſair, 
der die Beſplagnahme ausführte, kannte ſelbſt das Motiv nicht. 

— Heute hal der Temps einige Mittheilungen über Fieschi, 
die auf Folgendes hinauslaufen: Die Procedur gegen Fieschi 
zieht ſich dadurch in die Ränge, daß er jeden Augenblick einges 
räumte Thatſachen zurücknimmt, halbe Geftändniffe widerruft, 
Ausſagen gegen andere Perſonen macht, die er im naͤchſten 
Verhör für falſch e klaͤrt, u. dergl. mehr. Als Urfache dieſes 
Benehmens kann man annehmen, daß er die Abſicht hat, auf 
dieſe Weiſe ſeinen Prozeß ins Undeſtimmte zu verlängern. 

( Deutſch. C.) Eine Veſchwerde, die man häufig im Ellaß 
Hört, betrifft die fortgeſetzten Bemuhungen der Regierung, 
Eifoß zu franzoͤſiren. Die Aemter werden faſt immer mit 
Stockfranzoſen beſetzt, welche Deutſche Sprache, Sitte und 
Art nicht kennen. Die Beamten haben einen gewiſſen Eigen⸗ 
ſinn darauf, in der Regel den Leuten nur in Franzoſſſcher 
Sprache Auskunft zu ertheilen, da es die Amtsſprache ſei. 

Paris, 24. Oktober. Der König führte geſtern den Vor⸗ 
fig im Miniſter⸗Rathe. Um halb 3 Uhr wurde das diplomas 
tiſche Corps dem Koͤnige und der Königin der Belgier vorge⸗ 
ſtelt. Der Herzog ven Orleans und der Herzog von Nemours 
haben ſich geſtern Abend nach Fontainebleau begeben, von wo 
det erſtere feine Reiſe nach Toulon antreten, der Letztere aber 
hierher zurückkehren wird. — Nachrichten aus Toulon zw 

folge, würde der Herzog von Orleans ſich dort am 30. d. M. 
nach der Inſel Korſika einſchiffen, und zwar auf dem Dampf: 
boote, Caſtor““. Es heißt daß die ſaͤmmtlich en Truppen, dle an 
der Expedition gegen Abdel⸗Kader Theil nehmen ſollen, fi) 
tunächſt in Algier ſammeln, und nachdem ſie hier von dem 

Herzog von Orleans gemuſtert worden, nach Dran eingefchifft 

werden würden. Das ganze Expediclons⸗Heer wird alls etwa 


12.000 Mann beſtehen. Unter den kommanditenden Gene⸗ 


raͤlen befinden ſich Desmichels, Perregaux und Ouidinot, Sohn 
des Marſchalls und Bruder des Oberſten, der im Kampfe ges 
gen Addel⸗Kader geblieben. Oberſt⸗Lieutenant Maifon, Sohn 
und Adjutant des Kriegsminiſter, iſt zu gleichem Zwecke über 
Toulon nach Algier abgereifet. Der Temps bezeichnet Mar⸗ 
ſchall Clauzel als Oberbefehlshaber der Expediton, an welcher 
das I 1te leichte Infanterie-Regiment und das 47ſte Linien: 
Regiment Theil nehmen ſollen. Auch der Kadinete⸗ Sekretär 
Boismilon, ein Arzt und ein Hiſtorten⸗Maler (Herr Scheffer) 
begleiten den Prinzen. 
(Jour. d. Deb.) „Die Inſtruktjon des Fieschiſchen Pros 
zeſſes iſt beendigt. Der Pairshof wird ſich am 10 November 
verſammeln, um den Bericht des Grafen Portalis zu vers 
nehmen, Hierauf wird er, in ſeiner Eigenſchaft als An⸗ 
klage⸗Kammer, über die Anträge feines Berichterſtatters bei 
verſchloſſenen Thuͤren berathſchlagen. Dieſe Berathung kann 
nur von kurzer Dauuer fein, da fie ſich bloß über vier Ange 
klagte erſtreckt: Fieschi, Pepin, Morey und Bol: 
reau. Nach erfolgten Beſchluß, dieſe vier Männer in Ankla 
geſtand zu verſetzen, wird ihnen eine einmonatliche Friſt 
geſetzt werden, um ihre Vertheidigung vorzubereiten, und 
dieſe Friſt wird der Pairshof, dem Vernehmen nach, benutzen, 
um den April-Prozeß, in fo weit er die Angeklagten vonku> 


neville, Arbeis und St. Etienne betrifft, wieder aufzunehmen. 

Die Pariſer Angeklagten follen erſt ſpaterhin gerichtet werden. 

Firschi erklärt, er werde ganz allein die Mitſchuld feiner Mit ⸗ 

angeklagten beweiſen, fo daß der Königliche Prokurator bel 

der Sache ganz überflüffig ſei. Er behauptet, ein jeder der 

Angeklagten habe feinen befondern Antheil an dem Verbrechen 

gehabt. Pepin habe das Geld zur Anfertigung der Maſchine 

und z der Zimmer⸗Miethe hergegeben, Fieschi habe den Zünder 

angelegt, wobei Morey ihm beige ſtanden; Boireau ende. 
lich habe von dem Boulevard aus das Zeichen gegeben.“ 

Die geſtrige Nummer des legit miſtiſchen Blattes , fa 
France“ iſt wegen eines Artikels in Betreff der Nordamerika 
niſchen Schuldforderung an Frankreich, auf der Poſt und im 
Expeditios⸗Lokale in Beſchlag genommen worden. — La 
Roneiere iſt nach dem Gefängniffe von Melun gebracht wor⸗ 
den, wo er feine 10 jährige Zuchthausſtrafe abſitzen fol. Er 
macht die Reiſe in Begleitung feines Vaters und feiner Schwe; 
ſter, und hoͤrt nicht auf, ſeine Unſchuld an dem Verbrechen, 
fuͤr das er beſtraft worden, zu detheuern. 

Paris, 25. Oktbr. Der heutige Moniteur enthalt 
eine vom 20ſten d. M. datirte Königliche Verordnung, wo⸗ 
durch die bisherige 20ſte Mititär-Divifion in der Weiſe aufge⸗ 
hoden wird, daß die Departements der Charente, der Dow 
dogne und des Lot⸗ und Garonne zur 11ten, das Dept. des 
Lot zur 10ten und das Dept. der Correze zur 19ten Militaͤr⸗ 
Divifion geſchlagen werden. Zugleich werden zwei neue Mili⸗ 
taͤr⸗Diviſionen unter Nr. 20 und 21 gebildet. Die 20 ſte 
(Baponne) begreift die Depts. der Haiden und der niederen 
Pyrenäen, die bisher zur 11ten Diviſion gehoͤrten, ſo wle 
die Depts. des Gers und der oberen Pyrenaͤen, dle disber zur 
10ten Divifion gehörten. Die 21ſte Divifion (Perpignan) 
begreift die Depts. der Oſt⸗Pyrenaͤen, des Aude und der Ar⸗ 
rikge, die bisher zur 10ten Divifiom gehörten. Das Dept. 
der niederen Charente, das gegenwärtig einen Theil der 12ten 
Divifion aus macht, ſoll mit der 11ten Div ſion vereinigt were 
den, wovon jedoch der Stab in Bordeaux bleibt. — Die Be⸗ 
weggruͤnde zu d’efen verſchiedenen Aenderungen, die mit dem 
1. November ins Leben treten ſollen, ergeben ſich aus einem, 
der betreffenden Königlichen Verordnung vorangehenden Be⸗ 
richt des Kriegs⸗Miniſters an den König, der feinem weſent⸗ 
lichen Inhalte nach alſo lautet: „Sire, die Wichtigkeit der 
Pyrenäden⸗Gränze, die Bewachung und Vertheidigung dieſer 
Linie, die von Baponne bis Perpignan eine Strecke von etwa 


150 Lieues einnimmt, die zahlreichen mititäzifchen Etabliſſe⸗ 


ments und die Huͤlfsquellen, die ſich in dieſem Theile Frank⸗ 
reichs befinden, wo faſt immer ſtarke Garnſſonen gehalten 
worden find, nehmen ſogar in gewohnlichen Zeiten die Auf 
merkſamkeit der Regierung in Anſpruch; um wie viel mehr, wenn 
man die Ereigniffe in Spanien in Erwägung zieht. Schon 
längſt hat man gefühlt, wie nachtheilig es für den Dienſt if, 
daß, wenn außerordentliche Kraͤfte an der Gränze lammenzu⸗ 
gezogen werden, dieſe nicht der Orts⸗Militär⸗Behörde unten 
geordnet find, indem die Nothwendigkeit, in Bayonne und 
Perpignan beſondere Generale zu halten, die jene Verſtärkun 
gen befehligen, die Macht des kommandirenden Generals der 
Provinz neutralifiet, und zu mancherlei Reidungen Anlaß 
giebt. Soll dieſer ſeinen Stab in Bayonne haben, ſo iſt es 
von Bordeaux, als dem Centrum feiner Wirkſamkeit, zu weit 


entfernt, und es entſtehen daraus Zeitverluſte und mancherlel 


Hinderniffe. Daͤſſelbe laßt ſich von Tonen, ſagen, wenn 
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der kommandirende General fein Hauptquartier fa Perpignan 
aufſchlaͤgt. Auch darf man nicht außer Acht laſſen, daß die 


Nothwendigkeit, in einer jeden dieſer beiden Diviſtonen einen 


komwandirenden General der Provinz und einen Commandeur 
der dort beſonders aufgeſtellten Corps zu halten, beträchtliche 
Koſten verurſacht. Dieſen aber ein Ziel zu ſetzen, iſt um ſo 
mehr erforderlich, als die Kammern die außerordentlichen Aus 
garen für das Beſatzungeheer an den Pprenden nur dis zum 
- 4. Januar 135 bewilligt haben. Eines der erſprießlichſten 
Mittel, jene Mehraus gabe zu erſparen, iſt eine Aenderung 
in der Begrängung der 10ten und Liten Militär⸗Owiſten, die 
indeſſen zngleich einige andere Modificationen nothwendig 
macht. Es iſt völlig überfluͤſſig, daß Périgutux der Haupt⸗ 
fig einer Mititäe-Divifion ſei, da dieſe Stadt durchaus keine 
militäriſche Wichtigkeit hat; dagegen erſcheint es von hohem 
Intereſſe, zwei neue Diviſtonen in Baponne und Perpignan 
zu bilden, da ſolche für das allgemeine Vertheidigungs⸗Sy⸗ 
ſtem nothwendig ſind, zugleich aber den doppelten Vortheil 
bieten, daß das Militar⸗Kommando ſowohl an der Graͤnze 
von Guipuzeoa, Nvarra und Aragonien, als an der Graͤnze 
von Catalonien in einer Hund bleibt, und daß dadurch eine 
weſentliche Erſparniß in den Ausgaben des Kriegs⸗Miniſteri⸗ 
ums bewirkt wird.“ 

Der Graf Vigier hat in mehre hieſige Blaͤtter ein Schrei⸗ 
ben einrücken laſſen, worin er erklärt, daß alle jene Gerüchte 
von einem Gelage von Grandvaux abſcheuliche Vers 
laͤumdungen ſeien, und dies Gelage nur eine unſchuldige von 
ihm veranſtaltete Jagdparthie geweſen wäre. Er würde jeden 
Artikel augenblicklich gerichtlich belangen, der noch die geringfte 
Verlaͤumdung gegen feine Gäfte oder ihn ausſpreche. 

Von allen Seiten wied der junge Herzog von Orleans bes 
ſtͤemt, um ihn mit nach Algier degleiten zu koͤnnen; man 
würde eine kleine faſhionabie Kemer in kurzec Zeit auf den Bei⸗ 
nen haben, wenn man alle die Bittſchriften beruͤckſichtigte. — 
So ift aber der Generalſtab vollſtaͤndig, der Tag der Abreiſe 
indeß noch immer nicht feſtgeſetzt. Während der Anweſenheit 
des Königs der Belgier wird eine große Revue auf dem Mars⸗ 
felde ſtattfinden. Die Stadt iſt voll von vornehmen ſpaniſchen 
karliſtiſchen Familien; mehre engliſche Tories haben ſich eben: 
falls für den Winter hier niedergelaſſen, Ober» Italien hat auch 
eine Menge pikanter Italienerinnen geſendet, und Deutſch⸗ 
lands weſtliche Provinzen liefern kein geringes Contingent. 

Dem Temps zufolge, hätte der Engliſche Botſchaſter, Lord 
Granville, am vergangenen Montag dem Herzog von Broglie 
in Bezug auf die Spaniſchen Angelegenheiten eine Note etwa 
folgendes Inhalts überreicht: „ Der Traktat der Quadrupel ⸗ 
Alllanz harte befondere Verhaͤltniſſe und gegenfeitige Verpflich⸗ 
tungen zwiſchen den Eontrahirenden Theilen feſtgeſtellt. Unter 
die en Verpflichtungen befand ſich eine gebieteriſche; fie beſtand 
darin, durch jeden moraliſchen Einfluß die Regierung der Kos 
nigin zu unterſtützen. Jener Traktat ermaͤchtigte die Verbuͤn⸗ 
deten nicht, ſich in die aͤußeren Formen der Regierung zu mis 
ſchen, voraus geſetzt daß fie von der Koͤnigin gebilligt wurden. 


Eine Veränderung des Miniſteriums oder det Verwaltung 


konnte die Beſchaffenheit der gegenſeitig eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen nicht ändern. Des halb hatte die Britiſche Re⸗ 
gierung bei der Spanien bedrohenden Kriſis geglaubt, einem 
Arrargement zwiſchen den Junten und dem Miniſterium Mens 
dizabal aus allen Kräften forderlich fein zu muͤſſen: und des⸗ 
halb hat auch die Engliſche Regierung mit Bedauern geſehen, 


daß der feanzöfifche Borfhafter in Madrid jenem Arrangement 
nicht allein keinen Beiſtand geleiſtet hat, ſondern im Gegen⸗ 
theile die Verwirklichung deſſelben zu fürchten ſchien, und daß 
man, ohne gerade dem Don Carlos offen beizuſtehen, doch 
Waffen und Munition nach Spanien durchließ, was eine of⸗ 
fenbare Verletzung des Traktas der Quadrupel⸗Allianz war.““ 

Toulon, 19. Octbr. Das Dampfboot le Caſtor, wel⸗ 
ches den Herzog von Olleans an Bord nehmen wird, hat 
ſeine Vorbereitungen zur Abfahrt ſchon beendigt. g 

Madrid 11 P : 

adrid, 14. ober. ie Hof⸗ 

heute das Königlihe Dekret wegen Ja den die 3 
Klöſter; daſſelbe lautet alſo: „Obgleich ich, durch mein Kö⸗ 
nizliches Dekret vom 25. Juli d. J., dasjenige Mittel ange⸗ 
wendet habe, das zur Hedung der großen Uebel forderlich 
ſchien, welche der Religion und dem Staate dadurch ugefü t 
worden find, daß fo viele Stiftungen und Kıidfter nicht nd für 
den Gottesdienſt nöthige Zahl von Mitgliedern deſitzen, fo his 
ben doch die aus verſchiedenen Theilen des Koͤnigreichs mir 
überfandten Abreſſen mich eine ausgedehntere Reform als une 
erläßlich und dringend erkennen laſſen. Es beſteht in der That 
ein auffallendes Mißverhaͤltniß zwiſchen der Zahl der jetzt vors 
han denen Kloͤſter und Stiftungen und den Häͤlfsmitteln der 
Nation. Der größte Theil dieſer Kloͤſter iſt für den geiſtigen 
Beiſtand, deſſen die Gläubigen bedürten, unnuͤtz, und überdies 
erfordert es das Wohl des Staates, daß die Reichthumer der 
Kıöfter wieder in Umlauf geſetzt werden, um die allgemeinen 
Hülfsquellen zu vermehren und neue Quellen des Reichthums 
zu eröffnen. Deshalb habe ich es für zweckmäßig gehalten, im 
Namen meiner erhabenen Tochter Iſadella II., Folgendes zu 
beſchließen: 1) Von heute an find alle Moͤnchskloͤſter, die der 
regulirten Chorherren des heiligen Benedikt, der Congregation 
von Zaragona und Sacagoffa, die der Auguſtiner und Prä: 
monſtratenſer, wie groß auch die Zahl der Mönche und Ordens» 
leute derſelben ſein mag, aufgehoben. 2) Ausgenommen 
hiervon ſind, im Falle ſie jetzt noch geoͤffnet ſind, das Kloſter 
der Benediktiner von Montſerrat in Catalonien, des heiligen 
Juan de la Penna und des heiligen Benedikt in Valladolid, 
des heiligen Hieronymus im Escurial und in Guadalupe, des 
heiligen Brenhard zu Poulet, der Karthäufer zu Paular, des 
heiligen Baſilius zu Sevilla; jedoch mit dem ſtrengen Befehl, 
daß die noch in dieſen Klöftern befindlichen Novizen nicht ihr 
Gelübde ablegen durfen. Die Güter und Einkünfte diefer Kloͤſter 
werden, wie die der unterdrückten, zu din Staats⸗R.wvenuen ge» 
ſchlagen. 3) Was die durch mein Dekret vom 25. Juli beibe⸗ 
haltenen geiſtlichen Stiftungen betrifft, fo darf nur eine deſſelben 
Ordens in jedem Flecken u. dem dazu gehoͤrigen Gebiete beſtehen, 
wenn nicht hier der Fall eintritt, daß eine Ackerbau Nee 
Bevölkerung zu dem Gebiete einer Hauptſtadt gehört und die 
Regierung, in der Erwartung daß ſich daſeibſt eine Gemeinde 
bilden werde, es für zweckmaͤßig hält, das Kloſter beſtehen zu 
laſſen. 4) Verſchiedene Prälaten haben mich aufgefordert, 
ihre Kloͤſter aufzuheben, obgleich das Dekret vom 25. Juli fie 
fortbeſtehen läßt. Ich behalte mir die Aufhebung aller derjen⸗ 
gen Kloͤſter vor, in Betreff derer eine aͤhnliche Maßregel, ent⸗ 
weder von dem Praͤlgten und zwei Drittheilen der Chorgeiſtli⸗ 
chen, oder von der Municipalität des Ortes, unterflügt von 
einer Deputation der Provinz, nachgeſucht wird. 5) Die 
Kloͤſter und Stiftungen, welche, ohne aufgehoben zu fein, in 
dieſem Augenblick, aus welcher Urſache es auch ſei, nicht ger 
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o, bleiben geſchloſſen, bis die Cortes über ihr Schick⸗ 
2 9 Kr 2 60 Die verſchiedenen Miniſte⸗ 
tien werden unverzüglich die noͤchigen Befehle erlaſſen, damit 
bie Beſtimmungen des gegenwärtigen Dekrets zur Ausführung 

ebracht 
pa Staates geftellt werden. Der Finanz Minifter wird 
mir die Maßregeln zur Genehmigung vorlegen, welche er für 
die zwedmäßigiien Hält, um die Er ſtenz der Mönche, ſowohl 
der unterdruͤckten, als der durch Art. 2 beibehaltenen Klöfter, 
gu ſichern. Bis dahin werden fie aus dem Tugungs⸗Fonds 
täglich 5 Rralen erhalten. Prado, den 11. Okt. 1835. 
Ich, die Koͤnigin. 

An Don Alvarez Gomez Becerta.“ i 

Madrid, 17. Oktober. Der Oberſt Oſorio, von der 
Central Junta von Andujar an der Spitze eines Truppencorps 
abgeſandt, um die Mitglieder der Junta von Sevilla dafür, 
daß fie ſich der Regierung unterworfen, zu verhaften, iſt auf 
das Verlangen der National-Garde und der Garnifon dieſer 
Stadt ſelbſt verhaftet und unter ſicherer Begleitung nach Bar 
dajoz abgeführt worden. Die unter feinen Befehlen geſtande⸗ 
nen Truppen haben durchaus keinen Widerſtand geltiſtet. — 
Beim Bekanntwerden dieſer Nachricht haben das Bataillon der 
Freiwilligen von Sevilla und die Artillerie, die zu der in Ans 
dujar zufammen gezogenen revolutionären Armee gehörten, die 
redelliſche Gentral: Junta verlaffen.” — Der Meffager 
enthält dagegen Folgendes: „Die Nachrichten aus Andaluſien 
lauten fortwährend ſehr zweideutig; indeſſen macht die Hof: 
Zeitung vom 17ten d. Hoffnung, daß man bald zu einem guͤn⸗ 
tigen Abkommen gelangen werde. In ihrem Blatte vom 16ten 
d. publizirt fie eine Adreſſe des Generals Cordova an feine Ars 
mee, die fie fuͤr ſehr zufriedenſtellend erklart und fügt hinzu, 
daß die Regierung alle Mittel vorbereite, um den allgemeinen 
Feind mit Erfolg zu befämpfen ; fie räumt jedoch ein, daß 
der Zuſtand Cataloniens fehr traurig ſei.“ — Der Natio⸗ 
nal, ein in Cadix erſcheinendes Blatt, welches auf außeror⸗ 
dentlichem Wege hier eingegangen iſt, enthält in feinem Blatte 
vom Iten Folgendes: „Die am Tten hier eingetroffenen Pro⸗ 
klamationen und Verfügungen der Central Junta von Andu⸗ 
jar haben hier unter dem Volke große Unzufriedenheit erregt: 
daſſelbe drang auf die Ernennung einer neuen Junta. Am 
Abend durchzogen zahlreiche Haufen unter dem Geſchrei: Es 
lebe die Freiheit! alle Straßen, und die Tambours der 
National « Garde ſchlugen Generalmarſch. Die National⸗ 
Garde verſammelte ſich augenblicklich, und jede Compagnie er⸗ 
nannte 2 Deputirte, die ſich geweinſchaftlich zu dem General 
begaben, um die Bildung einer neuen Regierungs- Junta zu 
Verlangen. Der General beeilte ſich, dieſem Gefuche zu will: 
fahren. Heute um 2 uhr verſammelten ſich die Wähler, und 
nach vierfiündiger Berathung ernannten fie eine neue beras 
thende Hülfs⸗Junta, die aus 9 Mitgliedern beſteht. — 
Er marſchiren 2,000 Mann auf Sevilla, um auch dort die 
Junta wieder herzuſtellen.“ (Da unter den namentlich auf⸗ 
geführten Mitgliedern der Cadixer Junta ſich auch Herr Oſorio 
befindet, ſo iſt in der obigen Mittheilung des Moniteurs 
wahrlcheinlich die eben erwähnte Expedition gemeint. 

Mehrere Edelleute und angeſehene Perſonen in Madrid 
und deſſen Umgegend haben beſchloſſen, 8 Infanterie⸗Batail⸗ 
lone und ein Kavallerie⸗Regiment auffubringen. Der Bri⸗ 
gade⸗General Sancho iſt zum Sekretär des Mmiſter⸗Raths 
ernannt worden. Dieſe Ernennung hatte große Zuftiedenheit 


und die Güter der unterdrückten Kloͤſter zur Verfü⸗ 


erregt, da derſeſbe als ein Mann von Charakter und bedeu⸗ 
tendem Talent bekannt iſt. Er war das leitende Mitglied dee 
Provinzial⸗Junta von Madrid im Jahre 1820, als Ferdinand 
die Konſtitution aufrecht zu erhalten ſchwur. 

In der Bayonner Correſpondenz vom 18ten ber 
findet ſich die unverbürgte Nachricht, daß am 15ten zu Law 
raga eine mehrftündige Konferenz zwiſchen dem General Cor 
dova und dem General Eguia, den Don Carlos mit beſonde⸗ 
ren Aufträgen dorthin geſandt, ſtattgefunden habe. Das 
Haupt⸗Quartier des Don Carlos war auch am 14ten noch in 
Eftella. — Der Graf von Espagne iſt am 16ten unter Bes 
deckung in Perpignan angekommen. Es heißt, man habe un⸗ 
ter ſeinen Papieren wichtige Briefe gefunden, wodurch einige 
angeſehene Perſonen in Frankreich kompromittirt würden. 

Portugal. 

Liffabon, 11. Oetbr. Der Miniſter Fonſtea Magal⸗ 
haens redigirt in dieſem Augenblick ein Geſetz zur Beſchraͤn⸗ 
kung der Preßfreiheit. Wahrſcheinlich wird Mendizabal in 
Spanien ſpaͤter etwas Aehnliches verſuchen. — In der Um- 
gegend von Figueras iſt kürzlich der Major von Pins, und bei 
Barquinha und zu Contes ſind vier andre als Miguel ſten ver⸗ 
bächtige Perſonen ermordet worden. — Der Hauptzweck des 
M niſteriums bei der neuen Pairsernennung ſoll in der Complet⸗ 
tirung feiner Majotität in dieſer Kammer deſtehen; denn es 
handelt ſich um das Finanzgeſetz. — Als Einkäufer der Nas 
tienalgüͤter melden ſich noch immerwaͤhrend Migueliſten. 

e ii 

Brüffel, 17. Oktbr. (Aug. Ztg.) Die Audienz, welche 
der Fuͤrſt von Ligne vor einigen Tagen beim Könige Leopold 
hatte, bei dem er ſich vor ſeiner Abreiſe nach Wien deurlaubte, 
hat im Lager unſerer Orangiſten großes Murren erreg“. Der 
Fuͤrſt hat zwar nie zu den eigentlichen Drangiften gezählt fein 
wollen, auch hatte er ſich im Anfange der Unruhen von 1830, 
in der Atſicht vermittelnd zu wirken, mehr auf die Seite des 
Volks als die der damaligen Regierung hingeneigt. Mißbil⸗ 
ligung der fpäteren revolutionären Ausbrüche, und mehr noch 
als dieſe, neu geknuͤpfte Familien» Verbindungen, die nun 
durch den Tod feiner Gemahlın wieder zerriſſen find, hatten 
ihn indeſſen fo ſehr auf die Seite der Anhänger der alten Dy⸗ 
naſtie hinuͤdergezogen, daß er im April 1834 mit zu den Sob⸗ 
ſeribenten fuͤr den Ruͤckkauf der Pferde des Prinzen von Ora⸗ 
nien gehörte, und fein Haus damals von dem Brüſſeler Poͤtel 
am wüttendſten angefallen würde. Durch den gegenwärtigen 
Schritt trat er nun in diejenige Stellung ein, die fein aus ge⸗ 
dehnter Beſitzſtand in Belgien und eine vom politiſchen Par⸗ 


teigeiſte entfernte Geſinnung ihm längſt angerathen. Unter 


dem Belgiſchen Adel iſt das Haus Ligne das erſte. Der Ver⸗ 
luft iſt aiſo für den Theil deſſelben, der bisher mit der neuen 
Orbnung geſchmollt hat, ſehr empfindlich. Ueberhaupt wird 
die Stellung dieſer Fraction unferer Orangiſten je danger je 
unnatürkcher. 

Brüſſel, 24. Okt. Am Abend des 19ten find in Gent 
auf ben Marche aux grains zwiſchen etwa 30 Orangiſten, 
die: „Es lebe der Prinz von Oranien!“ riefen, und einigen 
Patrioten Streitigkeiten ausgebrochen, die mit: „Es lebe 
Leopold!“ antworteten. Einem der letztern iſt die Schulter 
dabei verrenkt worden. . 8 

Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Okt. Der Staͤndeſaal in Ibeboe 

iſt außer den Sitzungszeiten dem Publikum zugaͤnglich; er 


> 


hafteten 


wohner dieſer Inſel unterwerfen wolle. 


. 


febe geräumig: Die Altorget Bank wird am 31. Juli 1836 
non 4 Mil. 800,000 Rethir. ſchulden und die Bankhaft 11 
Mill. betragen. 


ten ganz getilgt fein. Das Herzogthum Schleswig zählte im 


Febr. d. J. 332,866 und Holſtein 435,528 Einwohner. Seit 


32 Jahren ift die Bevölkerung der Herzegthümer um 164,309 
Seelen geſtiegen. 2 5 - 

„Jbechoe, 23. Oktober. In der fünften Sitzung der hol 
ſteiniſchen Stände⸗Verſammlung am 13. d. wurde die Motion 


für die Propoſition, betreffend die Sicherung der per⸗ 


ſönlichen Freiheit gegen ungerechte Verhaf⸗ 
tungen, dahm lautend: „Die Stände⸗Verſammlung bes 
ſchließt, darauf anzutragen: daß zur Sicherung der perfönlis 
chen Rechte jedes Staatsbuͤrgers die Verhaftung deſſelben nur 
aus geſetzlich anerkannten Gründen und unter gefeglich vorge: 
ſchriebenen Formen geſchehen konne, namentlich daß dem Ver⸗ 
binnen 24 Stunden die Urſache ſeiner Verhaftung 
förmlich angezeigt und er binnen zweimal 24 Stunden von 
ſeinem ordentlichen Richter vernommen werde ö von dem Pro⸗ 
ponenten entwickelt. Nachdem der K. Kommiſſarius 
geäußert hatte, daß allerdings eine Revifion unſerer Strafge⸗ 
ſetze beabſichtigt werde, daß aber eine ſolche Arbeit, die beſon⸗ 
ders in den Beſtimmungen über den Indiclen⸗Beweis höchſt 
ſchwierig fei, nicht der naͤchſten Stände-Berfammiung vorge: 
legt werden könne, ſchritt die Verſammlung, von dem Prä⸗ 
ſidenten dau aufgefordert, zur Abſtimmung darüber, ob 
zur nähern Prüfung der Propofition ein Ausſchuß zu errichten 
ſei. Eine große Mehrheit eneſchied ſich dagegen und der Vor 
ſchlag war demnach, als von der Verſammlung ab gelehnt, 
zu betrachten. Nunmehr kam die zweite Prepoſttion deſſelben 
Abgeordneten, betreffend die hie und da auf den adlichen Gür 
tern ſtattgehabte Einziehung von Familienſtellen und deren 
Wiederherſtellong, zum Vortrage. Nach einigen Debatten 
brachte der Präfident mit der vorausgeſchickten Bemerkung, 
daß im Fall der Ablehnung des gemachten Antrages es dem 
Proconen zen undenommen bleibe, feinen Antrag in die Form 


einer conſtatiiten Beſchwerde zu verwandeln, zur Abſtimmung, 


eb bie Propoſition in einer Commitee näher zu prüfen ſei. 
Die Verſammlung entſchied ſich durch Stimmenmehrheit 32 


gen die Erwählung eines Aus chuſſes. — Der K. Commif- 


ſarius introducicte hierauf den Etatsrath Jenſen als denjenigen 
K. Beamten, welcher ihm für die Verhandlungen üder das Zoll⸗ 
geſetz beigeorbnet worden, und teug ſodann eine ſummariſche 
Ueberſicht der Grundſätze vor, auf welchen die neue Zolver⸗ 
ordnung gebaut ſei. Die Verſammlung ſtimmte fodanw dem 
Unteoge des Praͤſidenten, zur Prüfung und Begutachtung des 
Entwurfs einer neuen Zollberordnung einen aus 11 Mitglie⸗ 
dern beſtehenden Ausſchuß zu ernennen, bei, 
j riechen lan d. * 

uthen, 20. Spt. Man meldet aus Negroponte, daß die Inſel 
Samos, des Joches, welches ihr der (tuͤrk.) Gouvern. dieſer Inſel 
auflegte, müde, von neuem in vollem Aufſtande gegen die Pforte 
fei. Der Gouverneur iſt genöthigt worden, die Flucht zu er» 
greifen und ſich in einem Fort zu ver bergen. Das Volk hat 
eine Gmeral-B⸗rſammlung gebildet, und es iſt darin der de 
ſchluß gefaßt worden, daß eine Kommiſſion nach London ge⸗ 
ſchickt werden ſolle, um dort laut gegen das Tüörkiſche Gou⸗ 
vernement zu proſteſtiren, wenn es mit Gewalt die Ein⸗ 
Man wird ſich 
erinnern, daß die Einwohner der Inſel Samos, nachdem ſie 
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Die Schuld wird wahrſcheinlich in 10 Jah⸗ 


während der ganzen Dauer des Unabhänglgkeits Krieges die 
Türken verhindert hatten, in Samos einzudringen, nur mit 
Unwillrn im verfloſſenenen Jihre, auf Beſehl der Mächte, 
welche fie unter die tuͤrkiſche Herrſchaft zuruͤcktreten ließen, ſich 
unterworfen haben. Es hat ſogar einer betraͤchtlichen Armada 
bedurft, um fie dazu zu nöthigen, ; 

Athen, 30. September. Eine Tochter des Grafen Ar. 
mansperg, vermählte Fürſtin Kantakuſeno, war zu großer 
Betruͤdniß ihres Vaters geſtorben. 

FR 

Ein Schreiben aus Alerandeia erzählt, wie einer der 
aus gezeichneteſten Aerzte in Aegypeen, der Dr. Gas tant, 
von der Wittwe des verſtörbenen Defterdars, einer Tochter 
des Vicekönigs, für monatlich 160 Fr. Gehalt, als Leibarzt 
angenommen war. Der Doktor mußte täglich der Hrinzeffin 
feine Aufwartung machen, und als die Chotera ausbrach, ſich 
ſogar mit ihr auf dem Schloß der Inſel Rhode bei Kahira um 
ter Quarantäne einſchließen laſſen. Die erſten 3 Monate Hin» 
durch bezahlte die Dame ihr verſprochenes Gehalt, dann aber 
ließ fie das Geld anſtehen. Als Gaötani anfing zu mahnen; 
wurde er vertröſtet, bis er ſich zuletzt nach 3} Jahren mit ei⸗ 
ner Bitiſchrift an den durchl. Hrn. Vater ſeibſt wandte, nach?“ 


dem ihm die Prinziſſin noch geſagt: G. muͤſſe ſich eine Ehre 


daraus machen, eine ſo hohe Dame bedient zu haben. Der 
Wekoͤnig ließ den Doktor vor ſich kommen, und fragte ihn, 
ob ſich die Sache wiedlich fo verhalte, wie er fie ihk geſchildert? 
Als er die Gewißheit hatte, machte er ein ſehr bedenkliches L 
Geſicht, entließ den Arzt, und es iſt wieder bereits ein Jahr 
vergangen, ahne daß dieſer etwas erhalten hätte. Die Dame 
harte ſogar, als die Peſt kam, mehrmals den Doktor ganz 
freundlich erſuchen laſſen, ſich wieder zu ihr zu degeben, 
was dieſer jedoch zurückwies. Unter allen Aerzten in Aegypten 
weiß ſich keiner ſo gut in die Launen des Viceköͤnigs und ſeiner 
Famil 'e zu ſchicken, als Clot Bey, welcher oft die bitterſten 
Krankungen ruhig einſteckt, bis das Bed faiß ihn wieder auf ſein⸗ 
alte Stelung bringt. Er erhält ungefaͤhr 10,000 Thlr. preuß. 
jährl. Gehalt, und hat den Rang eines Generals. 


Miszellen. 

Nachſtehende Eigenſchaft der Schlangen dirfte 
manchem unferer Leſer noch nicht bekannt fein. Ein glaube 
würdiger Feldmeſſer theilte Herrn Jeſſe mit, bei feinen Ar⸗ 
beiten habe ihn haufig ein Menſch begleitet, der als geſcheidt 
bekannt geweſen fei, und ſich durch feine ungemeine Liebhabe⸗ 
tei für die gemeine Schlange (Ringelnatter?) ausgezeichnet 
habe. An einem ſonnigen Frühlings morgen, als der Feld» 
meſſer in einem Niederwalde feinem Beruf oblag, ließ jener 
Menſch plötzlich die Meßkette fallen, ſprang auf einen Nato 
und kehrte mit zwei großen Schlangen zuruck, die ſich in fel 
nen Handen wanden. Er blidte fie lange mit dem größten 
Vergnügen an, und ſagte dann; „Ich kenne ſie fo gut, wis 
fie ſich ſelbſt.!“ Dann erbot er ſich zu beweiſen, wie außer⸗ 
ordentlich liſtig fie ſeien. Er ging mit dem Seldmiffer nach 
einem benachbarten Wege, legte eine der Schlangen auf den 
harten Boden, nahm eine ſehr dünne Ruthe und ſchfug das 
Thier ganz leiſe auf den Kopf. Es fuhr ſogleich auf ihn zu, 
worauf er ihm die Hand vor das offene Maul hielt und mit 
ihm zu ſpielen fortfuhr, es auch von Zeit zu Zeit mit der Ruthe 
leiſe auf den Kopf klopfte. Bald darauf legte ſich das Thier 
nieder und ſtellte {ip todt und blieb fo, bis ſich die Anweſen⸗ 


den entfernten, worauf es ſchleunig in die nächte Hecke kroch. 
— Dieſer Menſch beſtätigte die Behauptung, daß die Schlan⸗ 
gen, um fi zu vertheidigen, einen Geſtank verbreiten. Nur 
einmal beobachtete er, wie eine Schlange ſich haͤutete, und er 
verglich dieſes Geſchaͤft mit dem eines Fuhrmanns der ſeinen 
Kittel auszieht. Er ſah den Kopf diefes Thieres ungefähr bei 
der Mitte der alten Haut, und das Thier ſchob den Körper 
tückwaͤrts durch die Afteröͤffnung. Die Schlange ſchien nach 
der Häutung ſehr erſchoͤpft; die neue Haut war, in Farbe 
und Anſehen, gleich volkommen aus gedildet. 


Ein auswärtiges Blatt liefert uns folgende treffende 
Bemerkung uͤber die Emancipation der Neger: „Die ge⸗ 


genwärtigen Unordnungen in den ſuͤdlichen Staaten Nord⸗ 


Amerikas drohen zu einer Spaltung zu führen. In den 
voͤrdlichen Staaten haben ſich Geſellſchaften gebildet, welche 
die Aufhebung der Megerſclaverei zu ihrem offen aus geſpro⸗ 
chenen Zweck haben. Dieß iſt fo gut wie eine Kriegserklaͤ⸗ 
tung gegen die Sclavenbeſitzer in den ſuͤdlichen Staaten, 
und als ſolche iſt es auch von dieſen aufgenommen worden. 


Mitglieder jener Geſellſchaften, die unvorſichtig genug waren, 
ihre Grundfaͤtze in den ſuͤdlichen Staaten zu verbreiten, find. 


von den Sclavenbeſitzern furchtbar gemißhandelt worden; und 


wie es heißt, gehen die ſelavenhaltenden Staaten damit um, 


bei dem Congreſſe den Antrag zu ſtellen, daß die Verbreitung 
ſo gefährlicher Lehren, wie z. B. jene, daß der ſchwarze Sclave 
ein Menſch ſei und Anſpruͤche auf menſchliche Behandlung 
babe, gleich ſeinem weißen Herrn, in dem ganzen Umfange det 
Union verboten werde. Man ſieht, dieß iſt der alte Streit 
der Conſervativen und det Liberalen, nur in einer andern ro⸗ 
heren Form. Niemand will gern verlieren, was er hat, und 
es iſt ſchwer, ſich zu uͤberzeugen, daß ein Vortheil, den man 
einmal beſitzt, ein ungerechter fein konne.“ 


Mailand, 21. Oktbr. Die gegenwärtig hier befindliche 
Madame Malibran wohnte jüngft einer Vorſtellung der 


Koͤnigl. Sardiniſchen Schauſpielergeſellſchaft im Theater RE 


bei. Nach Beendigung derſelben begab fie ſich auf die Buͤhne 
und umarmte Herrn Veſtris, deſſen Leiſtung ſie beſonders an⸗ 
geregt hatte. „Nach ſolchem Kuß“, rief der berühmte Kos 
miker, „werde ich ein ganzes Jahr mir nicht die 
Wange waſchen.“ 


Das israelitiſche Handlungsdiener⸗Inſtitut 
: in Breslau. 2 

Zu den erfreulichſten Zeichen der Zeit gehort unſtreitig, daß 

jedes Anregen zu einem guten Zweck fogleich Theilnahme findet 

und Wurzel faßt. Das Zuſammentreten einzelner, um etwas 


Gemeinnütziges und Zweckmäßiges, wenn auch unter den un⸗ 


güuftigften Kuſpizien hervorzurufen, iſt ein Vorſchreiten der 
Kultur. — Der Gedanke ein Inſtitut zu begründen, welches, 
der bisher noch fo ſehr vernachläß glen israelitiſchen Jugend, 
die ſich der Handlung widmet, Gelegenheit giebt, ihre Vor⸗ 
Eenntniffe auszubilden und durch dieſe Ausbildung fähig zu 
werden, nicht nue ihren hoͤhern bürgerlichen Pflichten nachzu⸗ 
kommen, fondern auch von ihtem Stande die richtige Anſicht 


zu erhalten, verdient um ſo mehr Anerkennung, wenn man 
nebſtdem beruͤckſichtiget, wie ſehr der Zweck einer ſolchen Ge⸗ 


ſellſchaft eine wuͤrdigere Tendenz hat als die Stiftung von Har⸗ 
monigen, Tunzreſourgen zc. ꝛc. Mächſt der allgemeinen Aus⸗ 
büdung der Kenntniſſe der Lehrlinge hat das Inſtitut auch für 


Granada. 


zweckmaͤßige Vorleſungen über Geſchichte, Geographie, Buch⸗ 
haltetei ꝛc. Sorge getragen, und ſich außerdem noch das Ziel 
geſteckt, „das Unterkommen brodloſer Mitglieder zu beſorgen 

und im Nothfalle gegenſeitige Unterſtützung zu gewähren.” — 

Es iſt recht wünſchenswerth, daß ſowohl der hieſige Kauf⸗ 

manns ſtand, als der der Provinz, dieſem Unternehmen 
thaͤtige Theilnahme ſchenke, und dieſes iſt jedem durch darauf 
Bezug habende Paragraphen der Statuten leicht gemacht. — 
Schluͤßlich bemerken wir nur, wie ſehr übereinſtümmend wir 

mit folgender Stelle der den Statuten vorangehenden Einlel⸗ 

tung ſind: „Nur wenn Theorie und Praxis ſich abwechſelnd 

die Hand bieten, kann die achtbare Beſtimmung eines Kauf⸗ 
manns, wie er fein ſoll, erzielt werden. Deshalb wird 

hier dem Bemlttelten wie dem Unbemittelten die Gelegenheit 
dargeboten, den Lehr⸗Curſus in den Mußeſtunden als wahres 
Präfervativ gegen alle Anfechtungen der Trägheit, der Unluß, 
und der Verführung mit aller Sorgfalt zu benutzen, ſich da⸗ 

durch des Umgangs und des Beifalls der ihn beobachtenden 
Höher ſtehenden Mitgliedſchaft zu erfreuen, und ein öffentliches 

Anerkenntniß feines nüglichen Strebens zu erwarten. 


Aufloſung der Charade in Nr. 255 dieſer Ztg. 
K Handlungen. 


Suferate 


Theater Nachricht. 
Dienſtag, den 3. November: Das Nachtlager in 
Oper in 2 Akten. Muſik von C. Creutzer. 


— — 


Verbindungs⸗Anzeige. 


Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 


Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Oels, den 2. November 1835. 
v. Nickiſch⸗Roſeneck, 5 
2 Prem. Lieuten. im Iſten Cufraſſ.⸗Regim. 
5 Amalie v. Nickiſch⸗Roſeneck, 
geb. v. Stoͤſſell. 


Neue Lieder aus Italien und 
Deutschland von C. Banck, 


So eben ist erschienen, und in Carl Cranz 
Masikalienhandlung, Olilauerstrasse, zu haben: 
Liederkreis von ©. Alexander aus Italien, 

componirt von 
Carl Ban ck. 
Op. 8. Heft 3. 221 Sgr. 


Liederkreis von C. Alexander aus Deutschland, 
componirt von : 

—ç Carl Ban e k. 

Op: 4. Heft 5. 25 Sgr. 

Die ungewöhnliche Theilnahme, deren sich die 
beiden ersten Liederhefte aus Italien und Deutsch- 
lands, diese Componisten zu erfreuen hatten, wird 
hinreichend sein, das Gesangliebende Poblikus 
auf die obigen Hefte aufmerksam zu machen. 

4 f Carl Granz 
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Alle resp. Abonnenten des Musikalien-Leih- Instituts 
vom Carl Crans, 


(in Breslau, Ohlauerstrasse,) 
werden ergebenst ersucht, einen Nachtrag zu dem Haupt-Catalog 
in Empfang zu nehmen. | 
Daukbar die rege Theilnahme des geschätzten Publikums anerkennen h 
“je ich mir die Ehre Ihnen hier einen Nachtrag derjenigen Werke meines 
tituts zu überreichen, welche seit dem kürzlichen Erscheinen meines Haupt- 
Catalogs im Gebiete der Musik entstanden sind, und glaube dadurch nicht 
nur zu beweisen, dass mein Streben für die möglichste Vollständigkeit mein 
vorgestecktes Ziel, sondern auch die Zufriedenheit meiner resp! Abonnenten 
mein schönster Lohn ist. 

Ich füge noch die Versicherung hinzu, dass mein Haupt-Catalog zu- 
summengenommen mit gegenwärtigen Nachtrage, aus mehr als 30,000 ein- 
zelnen Musikstücken bestehend, von denen zur Bequemlichkeit der resp, 
Abonnenten oft mehrere kleinere Stücke zusammengebunden und unter einer 
Nummer angeführt sind, Alles umfasst, was irgend würdig in die Hände 
des Künstlers und Dilettanten zu kommen, 

Zugleich erlaube ich mir, mein Institut der geschätzten Theiluahme des hiesigen und answär- 
tigen Publikums unter bekannten billigen Bedingungen bestens zu empfehlen, der gedruckte Plan, so 


wie jede mündliche und schriftliche Auskunft, wird jederzeit mit Vergnügen von mir ertheilt. 
Breslau, Ende Oktober 1835. 8 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändler. 


Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen und 
turch alle Buchhandlungen, Breslau G. N. Aderholz, 
zu erhalten: a 

! Neues allgemeines 

Künſtler⸗ Lexikon, 

oder es 
Nachrichten von dem Leben und den Werken der 
Maler, Bildhauer, Baumeiſter, Kupferſtecher, 
Formſchneider, Medailleure, Zeichner, Lithogra⸗ 
phen u. ſ. w., nebſt den Monogrammen. 
Bearbeitet 
von 


Dr. G. K. Nagler. 
ie Band, enthaltend 1ſte bis Gte Lieferung. 
or. 8. 1835. 2 Thlr. 6 Gr. im Subſkriptionspreſſe, 

Dieſes ausgezeichnete, mit dem ausdauerndſten Fleiß und 
mit tiefer Gründlichkeit bearbeltete Werk, gereicht ſowohl dem 
Herrn Verfaſſer als der ganzen deutſchen Nation zur großen 
Ehre, da ihm Alles weit nachſteht, was Frankreich, Italien 
und England bisher in diefem Fache geleiſtet haben; es iſt 
das vollſtändigſte und zugleich das neueſte Künſtlerlexikon in 
Curopa, und ſo praktiſch behandelt, 
Kanſtler und Kunſtfteund durchaus nicht entbehren kann. 


daß es der gebildete 


Groß iſt bereits die Zahl der Abnehmer und fie mehtt ſich tag · 
lich, weshalb es möglich wurde, obigen billigen Subſkrip⸗ 
tionspreis noch fortbeſtehen zu laſſen. Zur Erleichterung des 
Ankaufs erſcheint es in monatlichen Lieferungen (za 
9 Gr. oder 36 kr.) deren ſechs einen Band dilden. 


——bẽ n:... .!koqQf!!;!üw-v-bCũ õĩw — 
In der Buchhandlung G. P. Adetholz in dreh 
Lau (Rings und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu hadene 
einſius, Th., 


Verhaͤltniß der Moralitaͤt zur 
Intelligenz 
in der o e Zeil 


In der Buch, Muſikallen⸗ und Kunſthandlung 


Weinhold, 
Albrechts⸗Straße Nr. 53 


Der Wanderer. 


Ein Volkskalender fuͤr 1838. 
oter Jahrgang. roh 10 Sgr., geheftet 11 Sgr., mit Pupkeß 
bdurchſchoſſen 12 Sgr. 


it zu haben: 


Mit einer Bellage ⸗ 
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Beilage zur M257 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 3 November 1835. 


Ralliwoda, J. W. „ Troisième Onverture pour le 


Bei F. E. C. Leuckart, Buch-, Mufitalien: u. Kunſt⸗ 
Handlung, am Ringe Nr. 52. und in deren Filial⸗Buch⸗ 
handlung zu Kro aſchin iſt angekommen: 


er anderer. 
Ein Volkskalender für 1836. 
Ge Jahrgang. Preis roh 10 Sgr. geheftet. 11 Sgr. mit 
Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 
Neue Musikalien 


im Verlage 


BUREAU DE MUSIQUR 


C. F. PETERS IN LEIPZIG. 


Zu haben in allen Musikhandlungen, in Bres- 

lau bei €. Cranz und F. E. C. Leuckart 
Für Saiten- und Blas- Instrumente, 

Kalliwoda, J. W., Troisieme Ouverture à grand 
Orchestre. C. Op. 55. 2 Thlr. 

— — Variations et Rondeau pour le Basson avee 
accompagnement d' Orchestre. B. Op. 57. A 
Thlr. 8 Gr. 


— — Divertissement pour l' Hautbois avec aceom - 


pagnement d' Orchestre. C. Op. 58. 1 Th. 12 Cr. 


— — Premier Quatuor pour deux Violons, Alto et 
Violoncelle. Em. Op. 61. 1 Thlr. 12 Gr. 

— — Trois Etudes en forme de Fantaisie pour le 
Violon. Op. 64. 20 Gr. . > 


Für Pianoforte mit und ohne Begleitung. 

Beethoven, L. van, Premiöre Sinfonie, arrangee 
pour le Pianoforte à quatre mains. Nouy. Edit, 
U. 1 Tulr. 6 Gr. 

— — Troisieme Sinfonie, arrang&e pour Ie Piano- 
forte a quatre mains. Nouv. Edit. Es. 2 Thlr. 

Czerny, C, Trois themes favoris italiens des Opé- 
ra’s: Anna Bolena de Donizetti, les Orgies de 
Carafa „ Sonnambula de Bellini, variés pour le 
Pianoforte à quatre mains. G. B. B. Op. 357. 
Nr. 1, 2, 3, 3,18 Gr. 

— — Duo brillant et concertant pour deux Pianos. 
Op, 358. 8 N 

Farrenc, L., Les Haliennes. Trois Cavatines favo- 
rites de Bellini et Carafa, varices pour le Piano- 
forte. . Es. F. Op. 14. Nr. 1 3, a 9 Gr. 

Nr. 1, Cavatine de Norma. 
- 2, Cavatine de la Straniera. - 
„ 3. Cavatine de Berenice. 

2 Variations brillantes pour le Pianoforte sun 
la Cavatine d’Anna Bolenä de Donizetti: ‚‚nel 
veder la tua costauzs.“ G. Op. 15. 12 Gr. 


Pianoforte à quatre mains. C. Op. 55. 16 Gr. 

— — Quatrième Sinfonie, arrangée pour le Piano» 
forte ä quatre mains par C. Czerny. CG. Op. 60. 
2 Tulr. 4 Gr. > 


— — Danses brillantes et modernes. Op. 63. deme 0 


Collect. de Danses. a 
Nr. 1. Six Walses. 14 Gr. 
2. Six Galops. 12 Gr, 
= — Engagement de Danse pour le Pianoforte. 
Op. 65. 16 Gr. 8 
— — Divertissement facile pour le Pianoforte avee 
accompagnement de deux Violons, Viola et Vio- 
loncelle. C. Op 66. 20 Gr. 
Spohr, L., Jessenda, Opera en trois Actes. Ar- 
range pour le Pianoforte et Violon. 5 Thlr. 
Beim Antiquar Schleſinger, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 31 
iſt hoͤchſt biuig zu haben: Repertoir du théatre frangais 
a Berlin, 72 Hefte. 1828 — 33. Ldpis. 20 Rthl. für 
10 Rthl. Dr. Niemeyer. Grundfäge der Erziehung und 
des Unterrichts. 3 Bde. 1825. elegant geb. ſtatt 6 Rthlr. 
für 31 Rthl. Rabeners Satiren 4 Thle. 1776. für 25 
Sgr. Volgers Geographie. 2 Bde. 1833. ſtatt 23 für 
15 Rihl Die roͤm. Kaifer und Schriftſteller, 64 Köpfe nach 
Antiken gezeichaet. 4to. 1829. für 4 Rihlr. Tiecks Ge 
dichte. 3 Bde. 1823. ſtatt 43 Rthlr für 2 Rehlr. 


Bekanntmachung. 
Von dem unterzeichneten Königlichen Stadt⸗Gericht wied 
bekannt gemacht, daß der Kaufmann Carl George Ju⸗ 
lius Mayer und das Fraͤulein Dorothea Friederike 
Roland, dei ihrer naͤchſtens einzugehenden ehelichen Mer: 
bindung und ihrer künftig in der Kloſter⸗Straße Ne. 40 
zu nehmenden Wohnung, die daſelbſt nach dem Wenzeslaus⸗ 
ſchen Kirchen-Rechte auf den Fall der Vererbung ſtattfin⸗ 
dende eheliche Guͤtergemeinſchaft, gänzlich ausgeſchloſſen ha⸗ 
ben, dergeſtalt: 3 
daß ſowohl ihre gegenfeitigen Güter, als auch ihre bet⸗ 
derfeitigen Schulden und Verbindlichkeiten, die jetzt etwa 
oder kuͤnftig exiſtiren möchten, völlig getrennt bleiben und 
keins von beiden aus den Geſchaͤften des. Andern aus 
dem Grunde der Güͤtergemeinſchaft irgend einem Dritten 
mit verhaftet oder verantwortlich ſein ſolle. 

Eden fo ſchließen dieſelben die Guͤtergemeinſchaft in Bas 
ziehung auf ihre künftige beiderfritige- Erbfolge dergeſtalt 
aus, daß die Lettern in Ermangelung von legtwillentlichen Die: 
poſitionen oder Erbverträgen zwiſchen den beiden Kompa⸗ 
renten lediglich nach den Vorſchriften des an ihrem Wohn⸗ 
orte geltenden gemeinen Rechtes ſtattfinden ſolle. 

Breslau, den 2. Oktober 1835. 8 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenn. 
v. Blanckenſee 


2 Fa 4 
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Ediktal⸗ Citation. 

Alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegan⸗ 
gene, von der verwittweten Eleonore Bierbaum am 
16. Juli 1819 über 110 Rthlr., die auf dem Grundſtuͤcks 
St. Mauritius Nr. 14. Praklatur⸗ Archidiakonats, Marga⸗ 
rethengaſſe Rub. III. Nr. 7. haften, fur den Toͤpfermeiſter 
Friedrich Wilhelm Eulich ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrument 
als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber einen Anſpruch zu haben vermeinen, werden hie r⸗ 
durch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihrer Rechte 


und Anſpruͤche auf 

den 10. Dezember 1835 Vormittags 11 uhr 
vor dem Hen. Referendarius Scholz im Parteienzimmer 
angeſetzten Termine zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben abet 
zu gewartigen, daß fie mit allen ihren Rechten und Anfprüs 
chen, ſowohl an das angeblich verloren gegangene Schuld Do⸗ 
kument, als auch an das verpfändete Grundſtuͤck werden aus⸗ 
geſchloſſen und zu einem ewigen Stillſchweigen werden ver⸗ 
wieſen werden, wonaͤchſt das gedachte Schuld⸗Inſtrument 
für nichtig erklart, und ein neues ausgefertigt werden wirds 

Breslau, den 11. Auguſt 1835. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz: 
Krüger. 


Suts-Bertauf. 

Das in Niederſchleſien im Löwenbergfchen Kreiſe befindliche 
freie Allodialrittergut Welckersdorf und Talkenſtein, 
2 Meilen von den Kreisſtädten Lauban und Loͤwenberg, eine 
halbe Meile von der Stadt Greiffenberg und der Veſte Greiffen⸗ 
ſtein, 2 Meilen von dem Bade Flinsberg und 4 Meilen von 
dem Bade Warmbrunn gelegen, welches einen Flaͤchen⸗Inhalt 
gegen 565 Mageturger Morgen an Acker-, Wiefen» und Forſt⸗ 
land, einen Schaaf oiehbeſtand von 521 Stück, 891 Rchlr. 
jährlich trockene Zinſen, die Gerichtsbarkeit, das Pattonat über 

zwei Ortskirchen, Jagdgerechtigkeit, Fücherei und Brau⸗ und 
Branntweinbrennerei, ein herrſchaftliches Schloß und Wirth⸗ 
ſchaftsgebaͤude enthält, im Jahre 1822 auf 33,239 Rthlr. 
landſchaftlich abgeſchaͤtzt worden iſt, und früher dem verſtor⸗ 
benen Kaiſerl. Ruſſiſchen Feldmarſchall v. Diebitſch Sabalkane ki 
zugehört hat, fol auf Veranlaſſung der jetzigen Eigenthumer, 
Erbtheilungs halber aus freier Hand verkauft werden, zu wel⸗ 
chem Behuf ein Termin auf > \ 

den 23. November d. Je 

Vormittags 11 Uhr, auf dem Schloſſe zu Welkersdorf ange⸗ 

t wird. c i 
* Kaufluſtige können eine Beſchreibung, fo wie die Kaufber 
dingungen bei dem Unterzeichneten einſehen , auch kann ihnen 
auf portofreie Briefe und gegen Bezahlung der Kopialien eine 
Abſchrift davon zugeſendet werden. N 

Uebrigens wollen diejenigen, welche ſich an Ort und Stelle 
unterrichten wollen, bei dem Unterzeichneten ſich melden und 
noch darauf reflikuüren, daß incl. Pfandbriefen 23 760 Rthle. 
hypohekariſche Schuldforderungen auf den Kaufpreis uͤder⸗ 
wieſen werden konnen. f 
Lauban, den 17. September 1835. 
g Der Koͤnigl. Juſtiz⸗Commiſſar 
5 a Weinert. 


Bekanntmachung. 
Daß der maſorenne Sohn des verſtordenen Gaſtwirths 
Hannebauer, Namens Hein rich Hannebauer, laut des 


am 20. Juni u. 18. Sept. e. publizirten Erkenntniſſes für einen 
Verſchwender erklärt worden und demſelben daher kein Kredit 
ertheilt werden darf, wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. Namslau, den 24. September 1835. 
Königliches Land» und Stadt⸗Gericht. 


— — — — — — — 
Edictal⸗ Citation. — Gläfendorf, Grotte 
ber d agi ar . 5 
Ueber den am 19ten Af 
ſendorf vetſtorbenen Kretſchmer . Es 11 5 
der erbſchaftliche Liguſdatſons Prozeß eröffnet werden. Der 
Termin zur BSR, aller Anfprüche ſteht am 
3ten December 1835 früh um 9 uchr in unſerer 
Gerichtskanzlei zu Bechau an 
Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet \ wird aller 
feiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt, und mit ſeinen 
gene er en ee nach Befriedigung der 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
ſollte, vertiefen werden. - ar re Ban 
Neiffe, den 19. Oktober 1835. 


Das Gerichts- Amt der Hertſchaft Beam 
Kloſe. 


* 


Bekanntmachung. 

Von dem unterteichneten Patrimonial-Geriht wird auf 
den Grund des ß. 704 Tit. 18 Th. II. des Allg. Land- 
Rechts zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Vor⸗ 
mundſchaft über die Charlotte Anna Veronika Weiß, obs 
gleich die Curandin ſchon das 24ſte Lebensjahr erreicht hat, 


nach dem Ermeſſen des V | 
führt werden 11 5 . ormuadſchafts⸗ Richters fortge⸗ 


Breslau, den 19. Oktober 1835. f 
Das v. Haugwitzſche Patrimonial Gericht über Roſenthal. 
5 g Hübner. 
Bekanntmachung 
Der Papferfabrikant Wiehr zu Reinerz beabſichtigt den 
in ſeiner Fabrik befindlichen Mahlgang von den Fabrik⸗Gewer⸗ 
ken zu trennen und anderweitig auf der obern Seite der Nie- 


derfabrik zu verlegen, und gleichzeitig damit einen Spisgang mit 


einem und demſelben oberſchlaͤgigen Waſſerrade zu feinem eigs 
nen Bedarf in Betrieb zu ſetzen. Gleichzeitig beabſichtigt der⸗ 
ſelde auf einem zweiten oberſchlaͤgigen Waſſerrade eine Brett 
ſchneidemühle mit einer Säge neu zu erbauen. Zufolge der 
geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. Okrober 1810 
wird dieſes zur öffentlichen Kenntniß gebracht und demnächſt 
nach F. 7. jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegruͤndetas 
Widerspruchs recht zu haben glaubt, aufgefordert, ſich dieſerhald 
dannen 8 Wochen präkluſtwiſcher Friſt im hieſigen Königl. Lands 
räthtichen Amte zu Protokoll zu erklaͤren, indem nach Ablauf 
dieſer Friſt Niemand weitet gehört, fondern die lamdeepo» 
zeiliche Conceſſion Höhen Orts nachgeſucht werden wird! 
Glatz den 20. Oktober 1835. 
Koͤnigliches Landrathliches Amt. 


} Bekanntmachung. 

Die Lo ufſe Gawor, verehelichte Thiel, hat bei der 
Entlaſſung aus der Vormundſchaft die Gütergemeinfchaft 
mit ihtem Ehemanne, Stadtzolleinnehmer Johann Thiel 
zu Ohlau, ausgeſchloſſen. 

Ohlau, den 5. Oktober 1835. 


Königl. Land“ und Stadt- Gericht. Gad 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 108. in der Zollſtraße hierorts belegene. auf 
6708 Rıhir. 27 Sgr. 9 Pf. abgeſchaͤtzte Haus des Shine 
färber Joſeph Shin, ſoll in dem 

den 12. Februar 1836, Vormittags 11 uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des unterzeichneten Gerichts abzuhal⸗ 
tendem Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die 
Taxe und der neueſte Hypothekenſchein find in der Megiſtratur 
einzufehen. NMeiſſe, den 22. Juni 1835. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Geticht. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß die Franzisca verehelichte Brauer Hertwig 
gebome Jung, die in Gefäffe geltende Güͤtergemeinſchaft 
unter Eheleuten, bei Entlaſſung aus der Vormundſchaft, aus ⸗ 
geſchloſſen hat. 

Geſäſſe, den 29. September 1835. 

Das v. Je rin ſche Gerichts⸗Amt über Ober⸗ und Nieder⸗ 
e Beer v. Glad is. 


Bekanntmachung. 8 
Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: daß 
der hieſige Konditor Abraham Buchly und deſſen Braut 


Mathilde, geb. Klih m, iufolge gerichtlicher Verhandlung 


vom 25. September e. die hietorts zwiſchen Eheleuten dür⸗ 
gerlichen Standes beſtehende Gemeinſchaft der Güter unter 
ſich ausgeſchloſſen haden. 
Neiſſe den J. Oktober 1835. 8 
Königl. Fuͤrſtenthumg⸗Gericht. 


3 
Am 4. November e., Vormittags um 10 Uhr, ſoll 
auf der Ufergaſſe vor dem Buckſchen Haufe. 5 
das Schiff Nr. 520, ein Oderlaͤnder, 
Iffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden 
Breslau, den 25. Oktober 1835. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


— 


RR eren. 

Dien 13. November d. J. Vormittags von 9 Uhr und 
Nachmittags von 2 Uhr an, werden in dem Heinzelmann⸗ 
ſchen Hauſe, am Liegnitzer Thore sub Nr. 73. gelegen, de 
Verlaſſenſchafts⸗Effekten der verſtorbenen Majorin Drewitz, 


beſtehend in Silber, Meubles, Hausrath, Kleidungsflüden, 


> 
— 


Besten und Waͤſche, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſtel⸗ 


gert werden. 
Neumarkt, den 30. Oktober 1835. 
2 » Moll, 
Königlicher Kreis ⸗Juſtiz ⸗Rath⸗ 


vig. Commiss. 


Eldin ger Bricken 
in 5 und 1% Faͤßchen find jetzt billiger als biehere zu be⸗ 
kommen bei 
G. Oeffeleins Wwe. und Kretſchmer, 
Carls » Straße Nr. 46. 


Leipziger Kinderzwieback 
mit und ohne Fenchelguß, welchen ich als ganz vorzüglich 
empfehlen kann. Ende der Schmiedebrücke Nr. 40. 
Wehner, Baͤcker⸗Meiſter. 


ſich ergebenft: 


Guſtav Redlich, 
Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe, 
hält Lager vonn 8 
! gefuͤtterten Pigquss, 
ganz und halb Piqués, 
und Piqué⸗Bettdecken 


in be neueſten Mufiern. 
Weißes Tafel⸗, Thee⸗ und 
Caffeegeſchirr, | 


empflegen in größter Auswaßl, und empfehlen zu den bil 


ligſten Preiſen: 
Meyer und Comp., 


L. 
am Ringe 7 Churfuͤrſten. 


Billiger Ankauf des echten Eau de Cologne. 


Dutch heutige Frachtgelegendeit empfing ich direkt 


von Coͤln wieder 2 Parthieen des echten chin, Waſſers von 


Carl Anton Zanoli Nr. 92. und S. Luzzani & Soͤh⸗ 

ne; indem ich für die Echtheit buͤrge, offerire ich das Ein⸗ 

fache zu 2 rthlr., das doppelte zu 2) rthlr., eine zweite 

Sorte, einfaches 13/, rthlr., doppeltes 21%, rthlr. in Kifhe 

chen von 6 großen Flaſchen, und hoffe ich durch dieſe Fa⸗ 
brikspreiſe die unechte Waare ganz verdrängt zu haben. 
Die Haupt» Niederlage des A. Brichta, 

ei- devant à Paris. Br 

In Breslau Nr. 3. Hinter⸗(Kränzel⸗) Markt im Gewölbe. 


GESIHTHH999999938 
Damen ⸗ Puh 5 
nach den neuſten, kürzlich aus Wien und Leipzig em & 
pfangenen Wodellen, wird prompt und zu ſehr billigen & 
Preiſen angefertiget bei: 5 
5 Elifabetb Gammert, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 20 im Iften Stock. 


© 
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Mit Gdnzen:, Halden⸗ und Vierteb-Kauflofen zur Sten 
Klaſſe 72ſter Lotierie empfiehlt ſich Hieſigen und Auswär⸗ 
tigen ergebenſt: Schreider, I 
Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


— — 


Mit Kaufleofen zur 5ten Klaſſe 7 2ſter Lotterie empfiehlt 
Gerſtenberg, Ring Nr. 60. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum, beſon⸗ 
ders aber meinen berehrlichen Bekannten beehre ich mich gier⸗ 
mit ergetenſt anzuzeigen, daß ich den Betrieb der Gaſtwirth⸗ 
ſchaft und des Coffeeſchanks in dem mir eigen gehörigen 
Grundſtück ſelbſt übernommen, das Lokal beſtens renovirt, 
und ſomit zur Aufnahme der Reiſenden als für hieſige Gaͤſte 
gut eingerichtet bin, und fol es mein cifriges Beſterben 
fein, durch reelle Bedienung mir die Zuftiedenheit der mich 
mit gütigem Beſuch Brehrenden zu erwerben; zugleich er⸗ 
Taube ich mir auf meim vorzüglich gutes Billard aufmerkſam 
zu machen. Breslau, den 1. November 1835. 
A. Luc as, Gaſtwirth zum Kronprinz 
vor dem Nikolaithor, Fr.⸗Wilhelmſtr. Ne. 2 


S808 2 


* 


— 3806 .— 


1 mich bewogen gefunden habe, meinen hier am 
Ki Kae Nr. 178. gelegenen Gaſthof 
5 „zur goldnen Krone“ 
u verkaufen, halle ich es für meine Pflicht, allen denen, 
i eine 
80 8 meinen öffentlichen Donk aus zuſprichen, 
. Bitte, dieſes Wohlwollen für die Folge auch auf 
nee Nachfolger, den G ſtwirth Herrn Friedrich Reis ⸗ 
land zu übertragen. 


Reichenbach, den 1. N 5 


te bich. 


— 


ee fi 
6 erlaube ich mie hlerdurch 
Bezug auf Vorstehende a a 
oh ante „daß ich vom 12 ten November d. J 
ab den Gaſtho 
ach i Zeit 
übernehme, wobei ich zu gleicher 


bemerke, daß mein 
Beſtreben nut dahin gerichtet fein fol, 


das Vertrauen, wel: 
ches das reſp- reiſende Publikum ſo wie meine ſehr geeche⸗ 
13 - 


Gäste von meinem Vorgänger auf mich übertragen will, 
ei ausgezeichnet gute, 
dem Grade zu verdienen, ee 

1 äften zu be . 1 
mer in ic wich das allgemeinen Waben 
lit dem Gaſthofe zum gelben do ven in Ohlau, und 
dens 25 auch hier Orts mir daſſelbe Gruück zu Theil wer» 
hoffe, ; 15 Reichendach, den 1. November 1835. 
den ne Friedrich Reisland. 
aer Ttetfcham- Verkauf. 

williger Kret " 
"geil 1c der Göantwirthfehaft nicht zugetban bin ut 

it die, leit Inflandfegung der bier Oris 3 
weil N jottahe, bedtutend zunehmende Frequenz viel d 2 
außen | und eien gewandten Gaſtwirch erfordert, 5 
1 0 uw Nacht viele Doft:, Fracht; und u 
kufehnen fo beabſichtige ich meinen Kretſch em ne 2 
Zobehbe für 1000 Meichethater date a hen Ze nt mir 

g N ö jeder beliebigen Der 
fen. Kaufluſtige können zu noch bemerke, daß mie 

oſchließen, wodei ich nut noch de ’ 
10 ankle un Pagtjine für den Schank geboten 
worden, find. x 
iser Kt., den 23. Oktober 1835. 5 
Parnige, Trebn ie De ehe: 


oldnen Krone“ 


Dankſagung N 
a 8. 
0 unvatzts Hrn. Riller und der Geſchi 

dd e, Benden Den Konra d, durch die er 

8 elcher an Veikrümmung des Rückgrads und Knies 

N ihyeen nach zweijähriger Kar ſehr zu meiner Zus 

5 — abet von dieſem Uebel befreit worden iſt. Daher ich 

55 flichtet fühle, meinen Dank öffentlich aus zuſpꝛechen. 
. C. Hendſchuch, Schneider ⸗Meiſter. 


wi” ee ide 
j ern 2 November 1835 
1 Rile. 7 Szr. — PM. 

— Ktle. 
Mitter. gfttr. 22 Sgr. 
; — RMtlr. 14 Sgr. 6 Pf 


Breslau, den 


Walzen 1 Kur. 12 Sgr. — Pl. 

Br — tir. 24 Sgr. 6 Pf. 
3 van Ntir. 23 Sgr. — Mi. 
Hafer: I Mur. 15 Sgr. — Pf. 


Redat teur: & v. Baer s. 


Reihe von Jahten mit ihrem Ver⸗ 


BIGOIESSISHTESIIOIOHIES9H8 

8 Ein auswärtiger Kaufmann iſt geneigt, einen an⸗ 
& ſtaͤndigen und zuverlaſügen jungen Menn, welcher 8 
8 ſich zur Aulnahme von Waatendeſtellungen qualificirt, & 
zu feinem Agenten in Breslau gegen ſchoͤne Provk G 
8 ſion anzunehmen. Näheres bei der Expedition, brief: 
liche Anfragen werden incl. Beſtellgeld franco er⸗ 
@ wartet. 8 © 
® 
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Es wünſcht eine Wirthſchafterin iht Unterkommen; auch 
wärs dieſelbe erdötig, uͤder eiwas eine Aufſicht zu übernehmen. 
Das Näbere zu erfragen auf der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 22 
eine Stiege hoch. Nah Arbeit wird auch angenommen im 
Hauſe, wie außer demfelben, billig und gut. 


Em Knabe, ber Luft hat, die Drechsleckunſt zu erlernen, 
kann ſogteich unterkommen bei dem Metalle, Horn: und Holy 


Galanterie-Diechsler Heinrich Klink, Weiden Straße 
Nr. 2. 


bei Meinicke, Kraͤnzetmarkt⸗ und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


. ̃ ˙ . ̃ ——. . 
Reifegelegenheit nach Warſchau; zu erfragen Ohlauerſtr. 
Nr. 35 dei Rumpelt. 


—— 
Heute, Dienſtag den 3. November, findet Vocal und 
Inſtrumental⸗ Concert ſtatt im Saale zur goldenen 
Sonne vor dem Oder Thore, wozu ergebenft einladen: 
l die 5 ſteyeiſchen Alpen fänger. 
E:ne große und mehre mittele Remiſen find Ring Nr. 25. 
(ehemalige Acciſe) bald zu vermiethen und das Nähere im 
Comptoir daſeldſt zu erfragen. 2 


S0 


— 
Angekommene Fremde. 

Den 2. November. Gold. Schwerdt: Hr. Gutsbeſ San⸗ 
der a. Danchwitz. — Hr. Kfm. Geyger a. Worms. — Gold. 
Zepter: Hr. Gutsbeſ. v. Wenzyk a. Rzetnia. — Hr. Kreis⸗ 
Sekret. Nowak a. Wartenberg. — Gold. Gans: Hr. Ober⸗ 
Zoll⸗Inſp. Baron von Löwen a. Mittelwalde. — Hr. Kfm. Leuſch⸗ 
ner u. Hr. Berg⸗Zehntner Hauptm. Eicke a. Waldenburg. Gold. 
Krone: Hr. Steuer⸗Einnehmer. Wittich a. Herrnſtadt. — Hr. 
Lieut. Wagner a. Rogau. — Hr. Thierarzt Glaſer aus Reichen⸗ 
bach. — Blaue Hir ſch. Hr. Juſtiz⸗Kommiſſionsrath Eberhard 
a. Ratibor. — Weiße Adler: Hr. Fe a, Ratibor. 
— d eutſche Haus: Hr. Apothek. Beil a. Glogau. — 2 gold. 
edwen: Hr. Holzhändler Beper a. Brieg. — Weiße Storch 
Hr. Kfm. Freund a. Rybnick. — Kronprinzen Fr. Majorin 
Reich a. Deutſch⸗Jaͤgel. — 


2. Nov. Barom. umneres äußert 
— —— — 


6 U. 8.29, 01 ＋ 5 U＋ 2,2 
2 U. R. 10 8807 8 0)+ 2,8 
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feucht Wind ſtärke Gewdlk 


＋ 2, 1 N. 42% Ockgw. 
+ 1, 4 NW. 338% übrwik. 


Does + 5, 0 


23 . 1 S = 
3 pf guepeigg. )— Aal. 22 Sgr. — Pi 
855 9 5 0 k 22 Sgr. 6 PL 
— Ker. 14 Sgr. — Pf 


Druck der neun Buchdrucktrei von N. Friedländer. 


